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Sir . 76 > Donnerstag, den 26 . Juni 1913 > 49. Jahrgang .

Unser Abgeordneter im württ. Landtag .
Wir sind heute in der Lage, die Reden unseres

Herrn Landtagsabgeordneten Commerell , Säg¬
werksbesitzers in Höfen, im Wortlaut wiederzu¬
geben .

Rede zum Wildbadrr Etat .
Gehalten am 20. Juni 1913 .

Meine Herren ! Wie schon der Herr Bericht¬
erstatter hervorgehoben hat , sollen die Bade- und
Kureinrichtungen Wildbads durch die Erbauung
eines Kurmittelhauses vervollständigt werden,
welches die neueren hydrotherapeutischen Einrich¬
tungen für Kaltwasserbäder , für Fango - und Moor¬
bäder , elektrische Lichtbäder, Inhalatorien usw . ent¬
hält. Dieses Kurmittelhaus ist für Wildbad um
so notwendiger, als bekanntlich während der Haupt¬
badezeit die Thermalbäder im großen Hauptgebäude
nicht mehr ausreichen wollen, und so würde durch
diese neue Einrichtung eine Entlastung erzielt. Zu¬
dem könnte dem Mangel an Einzelbädern im großen
Hauptgebäude nach dem Vorgang anderer Bäder
vielleicht auch dadurch abgeholfeu werden, daß , wie
es ja im König-Karl- Bad auch bereits der Fall ist,
Nachmittagsbüder zu wesentlich billigerem Preise
abgegeben würden .

Wenn nun an die Verwirklichung des Kur-
mittelhauses herangetreten wird , so möchte ich darum
bitten, daß man auch die beteiligten Kreise , nament¬
lich die Wildbader Aerzle, darüber hört, damit bei
dem Neubau etwas wirklich Zweckmäßiges heraus¬
kommt- Ueberhaupt möchte ich das Anhören dieser
Kreise auch in sonstigen Fällen empfehlen. Es
würden dann vielleicht manche Klagen über un¬
zweckmäßige Bauten, wie z . B . über das Kurhaus,
eher vermieden werden. Seit etwa 15 Jahren
hatte die Gepflogenheit geherrscht , daß die Bad¬
verwaltung auch die Stadtverwaltung, die sonstigen
Kurinteressenten und die Aerzke zu der Frühjahrs-
badesitzung herangezogen hat, um deren Wünsche
entgegenzunehmen. Dies war sehr zweckmäßig . Seit
etwa 2 Jahren ist nun aber diese Einladung unter¬
blieben und man befürchtet in Wildbad, daß mit
jener im Interesse eines guten Einvernehmens
zwischen der Stadt und der Badeverwaltung ge¬
legenen Gepflogenheit gebrochen werden solle . Ich
möchte darum an dieser Stelle den Herrn Staals -
minister bitten, Weisung dahin ergehen zu lassen ,
daß die Wildbader beieiligten Krerse auch künftig
wieder wenigstens zu einer Badesitzung zugezogen
werden .

Sodann möchte ich noch auf die Ruheräume
zu sprechen kommen . Es sind ja jetzt in dem

großen Badgebäude am Kurplatz neue Räume ge¬
schaffen worden , die sind aber insofern nicht mehr
zweckmäßig , als man nicht direkt von den Bädern
in die Ruheräume , sondern nur durch einen langen ,
zugigen Gang über eine Treppe gelangen kann.
Die Badegäste müssen sich nach dem Bade an - und
im Ruheraum wieder auskleiden. Außerdem er¬
scheint auch die Gebühr von 50 Pfg . etwas hoch,
und es ist deshalb nicht zu verwundern , wenn
diese Ruheräume nicht allzusehr benützt werden.
Diese Ruheräume gebören eigentlich in unmittelbare
Verbindung mit den Bädern iRufe sehr richtig !) ,
damit sich die Badenden im Ruheraum entkleiden ,
von diesem aus direkt ins Bad und vom Bad
wieder direkt in den Ruheraum begeben können
und sich dann erst nachher anzukleiden brauchen.
Jedenfalls wäre es unter den jetzigen Verhältnissen
zu empfehlen, wenn die Ruheräume wenigstens
durch einen Aufzug mit de» Bädern verbunden
werden könnten .

Sodann möchte ich auch, dem Wunsch des
Herrn Berichterstatters folgend, darum bitten,
daß womöglich für eine Verlängerung der Bade¬
saison eingetreten wird . Man hat sich in Wildbad
gewundert, daß jetzt, beim Umbau des Kgl . Bad¬
hotels, nicht wenigstens eine Zentralheizung eingebaut
worden ist, und daß dem neuen Pächter nicht zur
Aufgabe gemacht worden ist, daß er , wenn auch
nicht den ganzen Winter, so doch wenigstens während
der Herbst- und Frühjahrsmonale den Betrieb
länger offen hält . Es wird dies als dringendes
Bedürfnis in Wildbad empfunden, und es könnte
diese Verlängerung der Saison in beschränktem
Maße aber auch dadurch erreicht werden, daß das
K . Katharinenstift und das Kurhaus der Ver -

; sicherungsanstalt in den Herbst - und Frühjahrs -
! Monaten in Betrieb bleiben. In Baden-Baden
swird z . B . auch eine größere Frequenz und
Verlängerung der Saison in den Herbst - und
Frühjahrsmonaten dadurch erzielt, daß gerade
während dieser Zeit die Bäder billiger abgegeben
werden , caach alter Erfahrung hat man auch
früher in Wildbad recht gute Winterkuren gemacht ,
die Bäder eignen sich zur Kur im Winter gerade
so gut wie im Sommer, und gerade die Frühjahrs-

^ und Herbstmonate und namentlich der Monat
>November sind anerkannterweise bei uns im Enztal
^ die schönsten Monate während des ganzen Jahres .

Dann möchte ich kurz zum Schluß — es ge¬
hört das eigentlich zum Tit . 7 , aber der Präsident ^
wird nichts dagegen haben, wenn ich darauf hierf
kurz zu sprechen komme — sagen, daß der Wunsch
besteht , es sollte etwas mehr Reklame gernacht
werden . In Bädern von der Bedeutung und der

Frequenz Wildbads wird etwa das Doppelte ,
Dreifache und sogar teilweise das Fünf- und Sechs¬
fache von dem ausgegeben, was in Wildbad aus¬
gegeben wird . Wie ich höre, gibt die Badverwaltung
nur etwas über 10 000 Mk . aus, und dieser Betrag
erscheint unzulänglich. Die Stadt und der Kur¬
verein tun in dieser Richtung alles , was in ihren
Kräften steht . Die volkswirtschaftliche Bedeutung
der Kur - und Badeorte für unser Land wird immer
noch zu wenig geschätzt, und schon die Einnahmen
der Eisenbahn und Post aus dem Fremdenverkehr
dieser Orte ist für die Staatskasse von der größten
Bedeutung . Dazu kommen auch noch die beträcht¬
lichen Steuerkräste . Ich möchte also den Herrn
Minister bitten, daß er in dieser Beziehung den
berechtigtenWünschen der WildbaderRechnungträgt.
(Beifall ) .

Rede zum Etat der Forsten .
Gehalten am 20 . Juni 1913.

Meine Herren ! Wenn die Holzerlöse ein so günstiges
Resultat ergeben haben, daß der ursprünglich im Entwurf
vorgesehene Betrag von 18350000 Mk . vom Finanz¬
ausschuß auf 18 725000 Mk. und jetzt sogar, wie man
hört, um noch weitere 400000 Mk . erhöht werden konnte ,
so rührt das nicht etwa davon her, daß die holzverarbeitende
Industrie momentan eine besonders günstige Konjunktur
mitmacht, sondern es ist das Gegenteil der Fall . Die
Bautätigkeit ist durch den teueren Geldstand auf ein
Minimum beschränkt und die mit ihr in Beziehung stehen¬
den Industrien sind deshalb momentan sehr schwach
beschäftigt . Die Geschäftslage hängt seit einigen Jahren
nicht so sehr von der Konjunktur, sondern in der Haupt¬
sache davon ab, ob der vorhergehende Jahrgang ein
trockener oder ein nasser war , denn in regenreichenJahren
sind sämtliche Sägen in der Lage, ihren Betrieb voll auf¬
recht zu erhalten, und es tritt deshalb gegen Ende des
Jahres , das ja mit dem Beginn der Holzverkäufe zu¬
sammenfällt, ein Rundholzmangel ein, der an der kolossalen
Preissteigerung die Schuld trägt , und es werden, wie in
der letzten Emkaufsperiode besonders kraß zu Tage getreten
ist, Preise angelegt, die zu der allgemeinen Geschäftslage
in keinem Verhältnis stehen . Dieser Zustand ist kein
normaler , er ist ein durchaus ungesunder, und es steht
zu befürchten , daß nach dem ganz unvernünftigen Einkauf,
wie er tatsächlich kaum je zu verzeichnen war , em starker
Rückschlag erfolgen könnte , und dieser Rückschlag könnte
dann besonders scharf zu Tage treten , wenn nicht bald
die Wolken am politischen Horizont verschwinden würden,
wenn nicht eine Entspannung eintreten und wir einen
trockenen Sommer und Herbst bekommen würden . Ich
halte es durchaus für gerechtfertigt, wenn pro 1914 der
kleinere Betrag mit 18470000 Mk . oder gar der ursprünglich
vorgesehene Betrag von 18 850000 Mk . vorsichtshalber
wieder eingesetzt würde.

Ich möchte übrigens an dieser Stelle auch meinen
Bedenken darüber Ausdruck geben — und ich weiß, daß
diese Bedenken auch von fachmännischer Seite geteilt
werden, — ob es nach dem Antrieb der Starkhölzer , was
vielleicht schon in wenigen Jahren der Fall sein kann,
noch möglich sein wird, den Anfall und damit die Erlöse
auf dem fetzigen Stand zu halten . Ich bin der Ansicht ,

Fern von der Welt.
Roman von L . Haidheim .

(36. Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)

17 . Kapitel .
„ Glaube nur nicht alle Schmeicheleien, die sie

Dir sagen ! " halte Tante Grietje so oft geäußert
— und das fiel ihr jedesmal ein , wenn sie die
Fremde ansah .

Aber Frau van Grimberghe , dis finstere , ver¬
bitterte , lächelte heute so huldvoll und befriedigt
zu den Liebenswürdigkeiten , die inan ihr zu hören
gab, als wäre sie selber die Herrscherin von Steen¬
brinken. was sie ja auch in Wirklichkeit war. Offen¬
bar fühlte sie sich heute vergnügt und glücklich ;
erst bei dieser Wahrnehmung konnte Alice sich un¬
befangen ihrer frohen Stimmung hingeben.

„ Der Herr Vormund, " wie das junge Mädchen
Herrn von Helden im Gespräch mit anderen immer
noch nannte , zeigte sich ganz wie sonst . Die älteren
Herren umgaben ihn ; an dem mit Wein und Bowle
besetzten Tische ging es lebhaft, aber doch stiller

her ; sie rauchten uns politisierten oder plauderten für seine heiligste Pflicht , sich zu verheiraten , um
von Lokal- und Perfonalinteressen . ( seine jüngeren Geschwister versorgen zu können .

Und nun zogen die jungen Paare nach del^ Die Erbin von Steenbrinken war ihm als Gattin

Klängen der Polonaise in langer Reihe vorüber, ! längst von allen Seiten zugedacht und man wußte,
und nach dem Beispiel Alices dem Kammerrat ! daß auch der Kammerrat diesem Plane geneigt war.
tiefe Verbeugungen machend , als sei er hier der

^
Der Erbe des alten Probus , Claas Gerden «,

wirkliche Herr und Gebieter . ! war von Anfang an mit ungünstigen Augen be-

Ebenso erwiesen sie , Alice immer als erste, Frau >trachtet worden , iveil er die Erwartungen der Leute,
van Grimberghe dieselbe Ehre . Das Entzücken ! daß Wilm erben werde, getäuscht hatte ,
über dieses reizende, bescheidene Mädchen, welches ! Nun konnte zwar niemand sagen, daß Claas

so gar nicht zu wissen schien, von welcher Bedeu - Gerdena in Erscheinung und Auftreten Anlaß zu
tung seine Stellung hier zu Lande war , srwies ^ Tadel gegeben hätte ; im Gegenteil , er war ein

sich als ein einstimmiges. i Mann , der jedem Mädchen gefallen konnte, und
Dann aber steckte man überall die Köpfe zu -

^ sein höfliches, gewandtes Wesen gab sich in seinem
sammen: Alice und Claas Gerdena waren ein ! Benehmen gegen die älteren Herrschaften heute noch
stattliches Paar ! Aber er — ein Fremderim Lande beflissener als sonst zu erkennen. Aber der alte
Das wollte den älteren Herrschaften denn doch nicht Herr von Treskow hatte geradeheraus, wie er war,
rechteinleuchten . Dicht hinter diesem ersten Paare gesagt : „ Er ist mir zu glatt ! " Und diese Kritik
ging Benno von Kübeck, die Hoffnung eines alten, ; ging wie ein Lauffeuer durch den ganzen Kreis ,
aber verarmten Geschlechtes . Er war ein statt - ! denn sie traf anscheinend den Nagel auf den Kopf,
licher, hübscher Offizier, den die Dragoneruniform; Benno von Kübeck war heute nach Steenbrinken
vorzüglich kleidete . s gekommen mit dem sicheren Gefühl , er werde vom

Sein ganzer irdischer Besitz bestand in einem Kammerrat von Helden für Alice bestimmt sein ,
mäßigen Majorat und seine Bekannten hielten es Zu seinem großen Verdruß hatte er jedoch sofort



daß in diesem Tempo , wie es in den letzten Jahren der
Fall war , ganz unmöglich weiter gemacht werden kann .
Es teilen verschiedene Oberförster meine Ansicht. Wir
in der Holzindustrie befürchten, daß das Starkholz in
kurzer Zeit ausgehen wird , und es würde mich interessieren,
hier die Ansichten des Herrn Präsidenten v . Graner , als
eines Fachmannes , darüber nachher zu hören.

Ich möchte nun bei dieser Gelegenheit auch noch auf
den Verkauf und auf die Verpachtungen von Grund¬
eigentum der Forstverwaltung zu sprechen kommen. Es
ist im allgemeinen zu begrüßen, daß der Staat und ins¬
besondere die Forstverwaltung beim Verkauf von Grund¬
eigentum sehr vorsichtig ist und daß Veräußerungen im
allgemeinen nicht vorgenommen werden sollten ; aber
es sollte die Forstverwaltung in einzelnen Fällen sich
nicht ganz ablehnend verhalten und nicht zu kleinlich ver¬
fahren . Ich will ein kleines Beispiel dafür anführen .
Jeder , der schon mit der Bahn nach Wildbad gefahren
ist, wird bemerkt haben, daß am Rande des Waldes , kurz
ehe man Wildbad erreicht , sich ein Schuttabladeplatz be¬
findet, der die ganze Gegend geradezu verschandelt . (Sehr
richtig !)

Es hat die Stadt Wildbad keinen anderen Platz zur
Schuttablagerung . Es haben aber vor zwei Jahren schon
Verhandlungen mit dem direkt angrenzenden Forstamt
Calmbach stattgefunden ; dort ist eine Mulde in einem
angrenzenden Waldteil , die ganz geeignet wäre zur Unter¬
bringung dieses Schutts , und es hat die Stadt Wildbad
gebeten, diesen Waldteil käuflich erwerben zu dürfen . Es
handelt sich , wie gesagt, um eine ganz unbedeutende Fläche ;
aber die Forstdirektion hat, wie ich höre , jetzt schließlich
einen ablehnenden Bescheid erteilt, obwohl der Herr Forst¬
meister Dr . Ramm in Calmbach mit der Abtretung ein¬
verstanden gewesen wäre . Es ist tatsächlich nicht einzu¬
sehen, weshalb in dieser Beziehung der Stadt Wildbad
nicht entgegengekommen worden ist . Der Grund wird in
Verbindung mit einem anderen Falle gesucht , den ich mir
erlauben werde, anläßlich der Verpachtung von Grund - '

stücken an Holzarbeiter zu besprechen. Ich will zuerst
auf die Abtretung , respektive Verpachtung von Grund¬
stücken zu sprechen kommen, die früher Waldflächen waren ,
die aber von den HRzarbenern in Wiesen - und Ackersrücke
umgewandelt worden sind. Ich möchte hier als Beispiel
die Verhältnisse voll Sprollenhaus , einer Teilgemeinde
der Stadt Wildbad , anführen . Dort sind seit 20 Jahren
derartige Grundstücke an die Einwohner der Gemeinde
Sprollenhaus , die durchweg Holzarbeiter sind , verpachtet
worden . Die Leute mußten die Waldslächen selbst aus¬
roden, sie mußten die «stücke entfernen und die Bearbeitung
des Bodens selbst vornehmen . Sie geben an, was durch¬
aus glaubhaft ist, daß diese Arbeit pro Morgen 4—500
Mark gekostet hat. Diese Summe dürfte nicht zu hoch
gegriffen sein. Nun sollen diese Grundstücke, da die
Pachtzeit in kurzer Zeit verfallen sein wird , wieder neu
zur Verpachtung gelangen , und da die Leute fürchten,
daß die Grundstücke bei der Neuverpachtung versteigert
werden , bitten sie darum , daß eine Versteigerung unter¬
bleibe und man ihnen ihre alten Grundstücke wie seither
in Pacht lasse, weil nicht jeder einzelne Mann die gleiche
Sorgfalt und Mühe auf die betreffenden Grundstücke ver¬
wendet habe und durch die Verpachtung an andere unter
Umständen große Ungerechtigkeiten entstehen. Es wäre
eigentltch noch mehr zu wünschen, wenn die Forstverwaltung
sich dazu entschließen könnte, diese Grundstücke den seit¬
herigen Pächtern überhaupt zu verkaufen, oder ganz all¬
gemein in derartigen Fällen dem Verkauf gegenüber der
Pacht den Vorzug zu geben . Es ist ja wohl beinahe aus¬
geschlossen , daß derartige Grundstückeje wieder aufgeforstet
werden . Wenn sich die Forstverwaltung doch schon einmal
entschließt, einem berechtigten Wunsche ihrer Waldarbeiter
entgegenzukommen, so wäre es schließlich das einfachste,
wenn sie den Weg des Verkaufs wählen würde . Wenn
dies aber absolut unmöglich ist, möchte ich darum bitten,
daß bei den Neuverpachtungen der Pachtzins ermäßigt
werden möchte, denn wenn man bedenkt , daß, wie ich
schon ausgeführt habe und was durchaus glaubhaft ist,
die Leute 4—500 Mark aufgewendet haben, man die
Verzinsung daraus rechnet und noch die Pachtsumme dazu
nimmt, so erscheint der Aufwand der Leute reichlich hoch .

Dann möchte ich auf den erwähnten Fall zu sprechen
kommen mit der Stadt Wildbad . Es steht die Stadt
Wildbäd schon seit längerer Zeit in Unterhandlung mit
der Forstverwaltung wegen Verbesserung der Zusahrt -
straße zu der Teilgemeinde Sprollenhaus . Die in Betracht
kommenden Wege , das Kegeltalsträßle und der Baisweg ,
sollen elfterer korrigiert, letzterer verlängert und neu aus -
gesührt werden . Die Wege sind schon ausgesteckt, die
Verhandlungen sind aber ins Stocken geraten , weil die
Forstverwaltung von der Stadt Wildbad verlangt , daß

bemerkt , wie sich der ehemalige Kamerad von den
Jägern in Alice von Groothusens Gunst schon fest¬
gesetzt zu haben schien .

Angenehm stimmte ihn die sichere Ruhe Claas
Gerdenas auch nicht ; er ließ sich aber nichts merken
und entdeckte glücklicherweise sehr bald, daß die
junge Amerikanerin — die er ohne weiteres sofort
für ein Goldfischlein hielt, Amerikanerinnen sind
das ja meistens — ebenso anziehend und reichlich
so hübsch wie Alice sei .

Erst später erfuhr er, zu welchem Zwecke die
Damen sich in Neustadt niedergelassen. Das trieb
ihn dann allerdings noch mehr an. Miß Frazer
Aufmerksamkeiten zu erweisen.

Einstweilen tanzte man die Polonaise und ging
durch die verschlungenen Gartenwege . Es war ein
Vergnügen , nach den Klängen der Musik unter
den blütenschweren Bäumen zu lustwandeln ; zeit¬
weise löste sich die ganze Reihe auf, um vom Deich
herab die Sonne im Meere versinken zu sehen .
Dabei plauderten sie alle durcheinander, und es
war ganz selbstverständlich, daß Benno von Kübeck
und seine Tänzerin sich in ein lebhaftes Gespräch
mit der Festgeberin vertieften . Claas Gerden«
hatte zwar keinen Grund , sich beiseite geschoben zu
fühlen , dennoch einpfand er so , und da er die Vor¬
liebe des Kammerherrn für die Kübecker Familie
kannte, so machte ihn Bennos zur Schau getragene
Ruhe und Sicherheit unruhig und gereizt. (F . f .)

sie die Eigenschaft der Straßen als Nachbarschaftsstraßen
anerkennen soll . Die beiden Straßen sind aber Eigentum
der Forstverwaltung und sind und bleiben in der Haupt¬
sache Holzabfuhrwege , und deshalb ist nach meiner Ansicht
in diesem Fall die Stadt Wildbad durchaus im Recht,
und es ist garnicht einzusehen, weshalb die Forstverwaltung
sich nicht mit der Stadt Wildbad , die einen Beitrag sowohl
für die Baukosten als für die Unterhaltung geben will ,
auf dieser Basis einigen kann. Soviel ich weih , erhält
die Forstverwaltung noch einen Beitrag vom Großherzog¬
tum Baden für Benützung der Wege seitens des Forst¬
amts Kaltenbronn .

Es herrscht in den Kreisen der Einwohnerschaft von
Sprollenhaus und in der ganzen Umgegend eine ziemliche
Erbitterung , übrigens auch wegen anderer Vorkommnisse ui
letzter Zeit , die ich aber hier nicht erwähnen will , und
es wäre zu wünschen, daß in dieser Beziehung gegenseitig
wieder bessere Verhältnise zwischen den Forstümtern und
den Holzarbeitern eintreten würden . Es sind dadurch Miß¬
stimmungen und Mißverständnisse entstanden, Anschauungen,
denen ich persönlich gar nicht beipslichten will , die ich
selbst für ungerecht halte , aber man sagt z . B ., aus Zorn
darüber, daß die Sache sich solange hingezogen habe, werde
an dein betreffenden Weg überhaupt nichts mehr gemacht
und das Forstamt Enzklösterle lasse sie herunterkommen. Man
sagt auch , daß die Verhandlungen wegen des vorhin er¬
wähnten Schuttablagerungsplatzes der Stadt Wildbad des¬
halb abgebrochen worden sind , weil die Stadt Wildbad
der Zufahrtsstraße nach Sprollenhaus nicht nachgegeben
habe . Ich hoffe daher, daß die Forstverwaltung die Ver¬
handlungen wieder aufnimmt ; denn wenn die Straßen ,
nachdem sie ausgesteckt sind, nicht hergestellt respektive aus¬
geführt werden , würde es noch mehr böses Blut machen.
Denn schließlich hat die Forstverwaltung doch auch ein
Interesse daran , daß eine Gemeinde , deren Einwohner
fast alle staatliche Holzarbeiter sind und die so weit ab¬
seits liegt, bessere Zufahrtsstraßen erhält.

Ich möchte nun zum Schluß selbst auf die Gefahr hin,
daß ich von den Herren Kollegen auf der linken Seite hier
angegriffen werde — ich stehe ;a momentan , wie aus der
„ Tagwacht " hervorgeht , direkt unter der Kuratel der „ Tag¬
wacht " — (Heiterkeit) mir doch gestatten, einige Wünsche
der Holzinteressenten vorzubringen , die im übrigen meiner
Ansicht nach auch im Interesse der Staatsforstverwaltung
sind . Es handelt sich hier in erster Linie um das Maß .
Die Starkholzklassen, Langhölzer I . — III . Klasse, werden
ja nach geraden Zentimetern ausgenommen und man ist
da gewissermaßen etwas der Wilkür der Holzarbeiter preis¬
gegeben, weil diese im Akkord bezahlt werden und ein
Interesse daran haben, die Stämme möglichst auf die
breiteste Seite zu legen, weil sie damit ein besseres Maß
bekommen. Es haben deswegen in letzter Zeit sehr viel
Reklamationen gemacht werden müssen. In anderen
Ländern, z . B . in Baden , haben dieselben Mißstände ge¬
herrscht . Die Holzinteressenten haben sich an die Regie¬
rung gewendet und sie gebeten, das verglichene Maß nach
geraden und ungeraden Zentimetern einzuführen . Diesem
Wunsch ist entsprochen worden und dieses Maß ist seit
Januar 1910 eingeführt . Ich möchte an den Herrn
Minister die Bitte richten, daß dieses Verfahren , das
mindestens ebensosehr im Interesse der Sägeindustrie wie
der Forstverwaltung behufs Vermeidung von Reklamationen
liegt, eingeführt werde . Es ist mir sogar vom Herrn
Oberforstrat Müller neulich gesagt worden , er würde mir
gar nicht raten, diesen Wunsch vorzutragen , weil seiner
Ueberzeugung nach die Sügeindustrie dabei schlechter fahren
würde . Wenn die Sägeindustrie schlechter dabei fahren würde,
so fährt die Forstverwaltung doch dabei besser ; ich sehe
also gar nicht ein, warum diesem Wunsch nicht entsprochen
werden soll .

Dann hat die Holzindustrie den Wunsch, daß die soge¬
nannten Spezialauszüge unentgeltlich abgegeben werden .
Es ist das keine sehr große Sache , aber ich stehe auf dem
Standpunkt , baß derartige Hilfsmittel , die notwendig ge¬
braucht werden , eben unentgeltlich abgegeben werden sollen.
Es sind von Seiten der Holzinteressenten schon Eingaben
bei der Forstdirektion geinacht worden und ich möchte be¬
tonen , daß darauf hin die Gebühren der Forstwarte , die
diese Holzlisten ausfertigen , von 10 auf 5 Pfg . pro Seile
herabgesetzt worden sind. Meine Herren , die Forstwarte
müssen gewöhnlich diese Arbeit nach der Dienstzeit in den
Abendstunden verrichten, sie können sie in der Regel gar
nicht allein machen, gewöhnlich muß die Frau mithelfen,
die Frau diktiert und der Mann schreibt die Zahlen .
Ich muß sagen, wenn tatsächlich diese Gebühr nicht fallen
gelassen werden kann, dann möchte ich bitten, daß sie wieder
auf 10 Pfg . erhöht wird , denn es ist nicht im Sinn der
Holzinteressenten gelegen gewesen, daß man den Forst¬
warten ihren sauer verdienten Lohn in dieser Beziehung
herabsetzt.

Ich möchte zum Schluß noch aus die Zahlungsbeding¬
ungen zu sprechen kommen. Wir haben in den süd¬
deutschen Staaten ja verschiedene Zahlungsbedingungen .
Bei uns in Württemberg soll das Holz innerhalb 4 Wochen be¬
zahlt werden , es ist aber dann eine dreimonatliche Frist
gegen 4 Proz . Verzinsung gewährt . Es werden , wie ich
weiß , aber auch Ausnahmen gemacht ; bei manchen Käufern,
die etwas weniger zahlungskräftig sind , wird 4, 6, 6 Monate
und noch länger gestundet. Das ist ein ungleiches Ver¬
fahren . Ich stehe deshalb auf dem Standpunkt , daß hier
das badische System das richtigere ist . In Baden wird
das Holz 6 Monate gestundet, was namentlich den zahlungs¬
schwächerenKäufern zugute kommt, es wird aber denjenigen,
die bar bezahlen wollen , pro Monat 0 z Proz . Rabatt be¬
willigt . Allerdings gebe ich zu , daß diese Stundung von
6 Monaten eben nur gegen Bürgschaft, erfolgt und es
wird mir hier vielleicht gesagt werden , daß eine Bürg¬
schaft gewissermaßen etwas Unmoralisches ist und daß der
Staat dazu die Hand nicht bieten solle . Es ist aber vielleicht
auch gar nicht notwendig , daß eine Bürgschaft verlangt
wird , denn nach den Holzverkaufsbedingungen darf das
Holz nicht abgeführt werden , ehe es bezahlt ist ; die Forst¬
verwaltung hätte immer wieder das Holz und ich glaube ,
ihr Risiko wäre nicht so sehr groß . In Bayern besteht
ja das folgende System : Es wird ein Unterschied gemacht
zwischen zahlungsfähigen und nicht zahlungsfähigen Bayern ,
welch letztere aus die gleiche Stufe mit den Nichtbayern
gestellt werden . (Heiterkeit.) Der zahlungsfähige Bayer
erhält gegen ganz gewöhnliche Bürgschaft sein Holz auf
ein ganzes Jahr gestundet, während der nicht zahlungs¬
fähige Bayer und der Ausländer , z. B . der Württemberger ,
nur gegen Bankbürgschaft oder Hinterlegung von Wert¬
papieren Stundung erhalten . Dieses System möchte ich
also nicht empfehlen, aber wie gesagt, es wäre vielleicht
zu erwägen , ob nicht das badische System dem württem -
bergischen vorzuziehen wäre . (Bravo in der Mitte .)

Rede zum Forstelat am 21. Juni .
Meine Herren, ich kann mich nach den Ausführungen

der beiden Herren Vorredner kurz fassen. Wir haben
eben den Antrag einzebracht, weil wir die Ansicht haben,
die gestern auch der Herr Präsident v . Graner hier vor¬
getragen hat, daß nach den kolossalen Ueberschüssen auS
den Holzerträgen es angemessen wäre , wenn ein Teil dieser
Ueberschüsse wenigstens der Forstverwaltung selbst zur
Verwendung in ihrem eigenenDepartementüberwiejenwürde .

Die Klagen über den schlechten Zustand der Holzab¬
fuhrwege wollen nicht verstummen und sie werden auch
von dem heute hier anwesenden Herrn Vertreter der Forst-
direklion wohl nicht bestritten werden . Ich habe häufig
Gelegenheit gehabt, mich auch mit den Herren Oberförstern
in dieser Richtung zu unterhalten . Sce haben dies ohne
weiteres zugegeben , sie haben mir aber den Rat gegeben,
ich sollte mich an den Herrn Finanzminister wenden , der
gerade in diesem Punkt sehr zugetnöpst sei (Heiterkeit) ,
und ich möchte den Herrn Finanzminister bitten, hier seine
milde Hand etwas zu öffnen . Es handelt sich auch um
die Fuhrleute selbst . Die Leute haben einen sehr schweren
Stand , und wer schon zugesehen hat, der muh zugeden,
daß es oft fast nicht mehr mit anzusehen ist, in welcher
Weise die Leute sich und ihre Pferde schinden müssen. Es
ist keine Frage , daß dadurch, daß die Fuhrleute viel ge¬
ringere Quantitäten Holz laden können, sich der Preis pro
Kubikmeteroder Raummeter für das Holz erhöht und daß
von den Holzverkäufern weniger für das Holz geboten
werden kann . Mit dem Moment , wo die «Straßen ver¬
bessert werden, können die Fuhrleute mehr laden , sie ver¬
langen niedrigere Löhne, wodurch sich wiederum die Holz¬
preise erhöhen, und so kommt der Forstverwaltung ein
großer Teil der Ausgaben , die sie in dieser Beziehung
leistet, wieder herein.

Das Gleiche möchte ich für den Antrag zu Tit . 25
Buchst, n anführen . Die Zinsen aus dem Forstreservefonds
erhöhen sich ja naturgemäß von Jahr zu Jahr , und da
wird es nicht mehr als recht und billig sein, wenn den
Gemeinden größere Wegbaubeiträge aus den Zinsen des
Forstreservefonds verwiltigt werden , und ich möchte hier
nur ganz kurz noch die Bitte aussprechen, daß ja, nachdem
der «Staat , wie feststeht, >ehr häufig auch auf die Benützung
von Straßen der Gemeinden und zwar nicht blos der
Bicinalwege , sondern auch der gewöhnlichen Feldwege , häufig
auch auf die Wege von Privaten angewiesen ist, er dann
auch mit der Gewährung der Erlaubnis zur Benützung
mit Durchfahrt der der Forstverwaltung gehörigen Straßen
etwas liberaler sein dürfte.

Meine Herren , auch ich möchte nur einige allgemeine
Wünsche der Holzhauer vortragen , und ich kann mich da¬
bei im allgemeinen auf das , was die Herren Vorredner ge¬
sagt haben, und namentlich auf die Ausführungen des
Herrn Abg . Kurz beziehen. Es ist hier sehr schwierig,
sich ein allgemeines Urteil zu bilden, weil eben die Ver¬
hältnisse im Lande gar zu verschieden sind ; in einzelnen
Teilen des Landes arbeiten die Holzhauer beinahe das
ganze Jahr über, während sie in anderen Teilen wieder
nicht viel mehr als Gelegenheitsarbeiter sind. In den
Landesteilen aber, wo sie beinahe ständig arbeiten, wie es
z . B . im Schwarzwald der Fall ist, da fühlen sich die
Arbeiter mehr als staatliche Arbeiter , und das sollte der
Forstverwaltung eigentlich nur angenehm sein ; sie ziehen
deshalb auch zwischen sich und den übrigen staatlich
angestellten Arbeitern Vergleiche . Nun ist es ganz sicher ,
daß gerade die Waldarbeiter einen ganz besonders harten
Dienst haben, sie haben zu ihrer Arbeit von ihrem Wohn¬
ort weg einen weiten Weg zurückzulegen, der Heimweg
wird ihnen bekanntlich nicht bezahlt, sie brauchen viel an
Kleidern und an Schuhwerk, sie altern sehr rasch, und da
sie meist kurz nach der Schulzeit eintreten, so stehen sie,
wenn sie dann eine Arbeitszeit von 30 bis 40 Jahren
hinter sich haben, erst in einem Alter von 60—60 Jahren ,
sind also verhältnismäßig noch nicht besonders alt und
doch nicht mehr arbeitsfähig . Bei ihrem gegenwärtigen
Arbeitsverdienst können sie Ersparnisse nicht machen, und
mit den gesetzlichen Versicherungen aber können sie doch
ihr Auskommen nicht finden, und so ist natürlicherweise
der Wunsch laut geworden , es möchte eine Penstonskasse,
und zwar eine freiwillige Penstonskasse, gegründet werden ,
zu der auch sie ihren Beitrag geben, und ich möchte den
Herrn Staatsminister bitten, diesen Wunsch in Erwägung
zu ziehen, resp. zu erfüllen .

Ich will nun auch auf die Akkordverträge zu sprechen
ksmmen. Es ist mir gesagt worden , daß diese Akkordver¬
träge für das ganze Jahr unterschrieben werden müssen ;
dadurch seien die Arbeiter genötigt , das ganze Jahr zur
Verfügung zu stehen . Nun ist aber vielfach für sie nicht
für das ganze Jahr Beschäftigung vorhanden ; wenn sie
aber während dieser stillen Zeit andere Arbeiten übernehmen
wollen , so müssen sie Nachfragen, ob sie das tun dürfen,
d . h . sie müssen eben eigentlich um Urlaub bitten . Es ist
nun anzuerkennen, daß in sehr vielen Fällen die Oberförster
sehr entgegenkommend sind und den Leuten die Gelegenheit
geben, noch andere Arbeiten anzunehmen . Aber es find
mir auch Fälle bekannt geworden , wo sich die Oberförster
ganz schroff auf den Buchstaben des Vertrags gestellt und
den Leuten die Uebernahme einer anderen Arbeit nicht er¬
möglicht haben . Da sollten die Oberförster doch ein Ein¬
sehen haben und den Leuten möglichst entgegenkommen.
(Sehr richtig !) Es könne den Arbeitern auch sonst noch
häufig Gelegenheit zur Arbeit gegeben werden , z . B . durch
Verbesserung der Holzabfuhrwege , es könnten auch häufig
Hölzer nachträglich angerückt werden , die während der
Fällung nicht angerückt wurden , nnd es könnten sich die
Oberförster benachbarter Bezirke vielfach gegenseitig etwas
aushelfen . Wie gesagt , die Beschäftigung der Waldarbeiter
hängt vielfach vom guten Willen der Oberförster ab. Ich
bin eben ganz allgemein der Ansicht, daß, wenn die Forst¬
verwaltung einerseits verlangt , daß die Arbeiter fortwährend
zur Verfügung stehen, sie andererseits doch auch die Ver¬
pflichtung hat, dafür zu sorgen, daß die Leute möglichst
eingehend beschäftigt werden .

Was dann die Frage der Geschirre und Werkzeuge
anbelangt , so herrschenhier verschiedene Bestimmungen , teil¬
weise werden sie ganz von der Verwaltung gestellt, teil¬
weise wird ein Beitrag gewährt , teilweise wird gar nichts
geleistet. Ich möchte hier noch liberaler sein als der Herr
Abg . Kurz (Heiterkeit) , ich möchte den Antrag stellen, den
Arbeitern das Geschirr ganz zur Verfügung zu stellen.
Es wird mir eingewendet werden , daß keine Kontrolle
möglich ist, daß dann das Geschirr mutwillig oder leicht¬
sinnig verdorben wird oder verloren geht, aber ich meine,
es sollte doch möglich sein, eine solcheKontrolle einzuführen ;
es könnte jedem Obmann das Werkzeug vorgezeigt werden



und, wenn die Arbeit ganz aufhört , so könnte es dem Ob¬
mann in Verwahrung gegeben werden .

Sodann habe ich noch Wünsche wegen der Numme¬
rierung , die im Akkord besorgt wird ; es wäre doch vor¬
zuziehen, wenn das Nummerieren ganz besonders vergeben
und im Taglohn bezahlt würde .

Sodann , meine Herren, besteht bei den Holzhauern der
Wunsch , daß ihnen ihr kleiner Bedarf an Brennholz und
Reisig usw . billig überlassen wird und daß dieser Bedarf
nicht im Wege der öffentlichen Versteigerung verkauft und
ihnen unter Umständen ganz unsinnig verteuert wird . Ich
meine, das biSchen Holz, das sie für ihren eigenen Bedarf
benötigen, das könnte man ihnen so geben, vielleicht auf
dem Wege der Verlosung und zwar zum Taxpreise.

Was nun die Lohnverhältnisse anbelangt , so will ich
auch darüber nicht weiter sprechen, weil ja die Löhne erst
vor kurzem ganz bedeutend erhöht worden sind , ich möchte
nur dem Wunsche beipslichten, den der Herr Abg . Kurz
ausgesprochen hat, daß abgesehen von den ortsüblichen
Verhältnissen es doch nicht Vorkommen sollte, daß unter
den Satz von 3 Mk. gegangen wird ; ich halte diesen Satz
eigentlich noch für einen sehr minimalen . Auch kommt
es häufig bei der Akkordarbeit, z. B . bei der Vornahme
von Durchforstungen vor , daß^die Akkordlöhne nicht einmal
die Höhe des in demselben Revier festgesetzten Tagelohns
erreichen. In diesem Falle wünschen die Holzmacher,
daß ihnen wenigstens der übliche Taglohn ausbezahlt
wird . Es ist das auch ein Wunsch, der gerechtfertigt ist
uud den ich zur Erwägung anheim geben möchte.

Herr Commerell wendet sich nun gegen die Angriffe
auf die beiden Forstmeister Drescher und Hitler von
sozialdemokratischer Seite anläßlich der Aussperrung von
Arbeitern , und nimmt diese beiden Herren energisch in
Schutz. Sodann fährt er fort : Ich möchte bei diesem
Anlaß auch kurz auf die Organisation zu sprechen kommen.
Ich stehe auf dem Standpunkt , daß es auch für die Forst¬
verwaltung nur ganz angenehm sein könnte, wenn sich die
Arbeiter organisieren , nur halte ich es nicht für notwendig ,
daß sie sich gerade einem sozialdemokratischen Verband
anschließen ; sie können sich innerhalb ihres Forstbezirkes
organisieren , können ihre Ausschüsse bilden, und die Wünsche
dieses Ausschusses können von dem betreffenden Forstmeister
angehört werden . Ich möchte da dem Herrn Abg . Kurz
das eine sagen, das , was er eben der Regierung geraten
hat, ich gebe ihm den guten Rat , auch neutral zu bleiben.
Ich sehe eben einen sozialdemokratischen Verband auch
nicht als neutral an, und wenn der Abg . Kurz in diesem
Falle sich bei einem neutralen Ausschuß hätte erkundigen
können, so wäre er nicht in die Verlegenheit gekommen,
hier Sachen vorzubringen , die ihm sofort widerlegt werden .

Aus Stadt , Bezirk und Nachbarschaft
Wildbad , 26 . Juni . Die Bezirkskranken-

kasse Neuenbürg hielt am letzten Sonntag nach¬
mittag im Rathaussaal zu Neuenbürg ihre ordent¬
liche Generalversammlungab. Nach der Rechnungs -
abhör pro 1912 betrug die durchschnittliche Mit¬
gliederzahl 3768 . Die Gesamteinnahmen betragen
118 176 M . 86 Pf -, die Gesamtausgaben115012 M .
69 Pf . Der Kassenbestand betrügt 3164 Ai . 17 Pf . ,
der Reservefond 55 773 M . 50 Pf . Infolge der
Erweiterungder Kasse durch die Einbeziehung bezrv .
die Ausdehnung der pflichtigen Mitglieder mit
einem Jahreseinkommen bis zu 2500 Ai . (seither
2000 Ai .) mußte auch eine höhere Klaffe (VI) ge¬
schaffen werden und die Beiträge wie die Leist¬
ungen neu geregelt . Im allgemeinen wurde eine
Iprozentige Erhöhung der Beiträge (4 Prozent
statt bisher 3 Prozent) gutgeheißen und nebenbei
noch die Bezahlung des Sonntags beschlossen . Die
wöchentlichen Beiträge betragen künftig in Klasse 1
30 Pf -, II 36 Pf . , III 60 Pf . , IV 84 Pf ., V 1 M -
08 Pf ., VI 1 Ai . 32 Pf . Lehrlinge ohne Lohn
erhalten kein Krankengeld und es ist für dieselben
statt 30 Pf . nur noch 20 Pf . wöchentl . Beitrag zu
leisten . Die für die Erhebung der Beiträge in
Betrücht kommenden Lohnsätze staffeln sich in den
Klaffen folgendermaßen : in Klaffe I bis zu Ai . 1 . 16 ,
II 1 .84, III 2 .84, IV 3 .84, V 5 . — . VI bis zum
Jahresgehalt von 2500 Mk . Das tägliche Kranken¬
geld betrügt künftig in Klasse I 55 Pf -, II 75 Pf .,
III Bi . 1 .20, IV Ai . 1 . 70, V Ai . 2 . 25, VI Ai. 2 . 75 .
Das zu gewährende Sterbegeld kommt jeweils dem
20fachen Betrag des Grundlohus gleich . Die frei¬
willigen Aiitglieder der Kasse werden künftig ge¬
sondert geführt werden, um die Rentabilität fest -
zustellen . Die bisherigen Vertreter der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer kommen in Wegfall. An deren
Stelle tritt ein aus 18 Mitgliedern bestehender
Ausschuß (6 Arbeitgeber und 12 Arbeitnehmer ),
ferner 36 Stellvertreter. Der Vorstand wird um
3 Aiitglieder verstärkt. Von der Einführung einer
3tägigen Karenzzeit wurde Abstand genommen .

Sonderzug von Pforzheim nach Stutt¬
gart , Sonntag, 29 . Juni . Wie wir schon wieder¬
holt berichteten , sind die Vorstellungen von Schillers
„ Räuber" im Bopserwald bei Stuttgart immer
sehr gut besucht. Die Abendaufführungen , welche
bei elektrischer Beleuchtung auf der stimmungsvollen
Naturbühne im schönen Bopserwald stattfinden,
sind eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges. Die
Inszenierung des Gefechts- und Lagerlebens der
Räuber im natürlichen Dämmerlichte des Sommer¬
abends schafft uns Bilder, deren packende Wirkung
auf der geschlossenen Bühne nie erreicht werden
kann. Die vorzügliche Darstellung der Einzel¬
szenen, bei denen u . a . auch eine größere Anzahl
Dragoner zu Pferde Mitwirken , ist stellenweise ein
tiefbewegtes inneres Genießen, besonders auch
dadurch noch, daß hier an diesem Platze Schiller

seinerzeit seinen Freunden sein Erstlingsdrama!
vorlas . Die Akustik ist geradezu ideal. Die ge¬
samte Presse Deutschlands bespricht die ersten Auf¬
führungen im Freilicht - Theater im Bopserwald«
als ein Ereignis von durchschlagendem künstlerischen
Erfolg. Der Ausschuß, an dessen Spitze der ver¬
dienstvolle Vorstand des Fremdeverkehrsvereins ,
Stadtrat Stübler , steht, , beabsichtigt am nächsten
Sonntag , den 29 . Juni, einen Extrazug von Pforz¬
heim nach Stuttgart , mit ganz bedeutender Fahr¬
preisermäßigung (hin und zurück : 2 . Kl. 5,90 ,
3 . Kl . 3,70 Mark .) Die Fahrkarten sind gleich¬
zeitig auch Eintrittskarten ins Theater für 2 . resp.
3 . Platz . Sämtliche Plätze sind nummeriert . Die
Abfahrt nach Stuttgart erfolgt etwa um V- 9 Uhr
früh, die Rückfahrt ^ « lo Uhr abends . Die Züge
von Karlsruhe, Wildbad , Calw und Breiten
haben sowohl vormittags als auch abends Anschluß
an den Sonderzug . Auch in Mühlacker und
Vaihingen hält der Zug an, morgens und abends.
Fahrkarten sind zu haben in Pforzheim im Zigarren¬
geschäft von Wilhelm Mogel u . Otto Riekers
Buchhdlg . Schluß des Billettverkaufs am Freitag
Abend .

Pforzheim , 25 . Juni . In Gegenwart der
Vertreter von 45 (unter insgesamt 50) Bezirks¬
vereinen hielt der württembergische Schwarzwald¬
verein hier, wo er seinen zweitstärksten, 1500
Mitglieder starken Bezirksverein hat, am Sonntag
seine diesjährige Hauptversammlung ab . Der
Vorsitzende, Schulrat Dr . Salzmann - Stuttgart,
leitete die Verhandlungen . Beschlossen wurde
der Bau eines Aussichtsturmes auf dem Rinken¬
berg bei Baiersbronn . Die noch fehlenden 3500
Mark werden aus den laufenden Mitteln zur Ver¬
fügung gestellt . Auch der Bezirksverein in Kloster¬
reichenbach erhält einen Beitrag von 400 Mark
zum Bau einer Brücke für den automobilfreien
Weg durch das Murgtal . Geheimer Kommerzien¬
rat Junghaus in Schramberg wurde zum Ehren¬
mitglied gewählt . In den Ausschuß wurden durch
Zuruf berufen : Stadtschultheiß Riecker -Alpirsbach ,
Oberamtsbaumeister Köbele -Altensteig , Apotheker
Hartmann - Calw, Oberförster Freih . v . Süßkind-
Dornstetten , Rektor Volz-Heitbronn , Apotheker
Bozenhardt - Neuenbürg , Distriktsarzt Dr . Boekh -
Pfalzgrafenweiler, Kaufmann Schober -Pforzheim,
Geh . Komm .-Rat Dr . Junghans -Schramberg und
Hauptlehrer Huber -Tuttlingen.

Unterreich enbach , OA . Calw , 25 . Juni.
In der Nacht zum Sonntag um einhalb 2 Uhr
brannte hier die große Wirtschaft zum „ Deutschen
Kaiser " ab- Der Besitzer heißt Adols Dürr. Der
Schaden beträgt etwas über 60 000 Alk. Einiges
Vieh und 2 Hunde sind mitverbraunt . Die Frau
mußte durchs Fenster gerettet werden . Es liegt
bestimmt Brandstiftung vor .

Berschievrne Nachrichten .
Stuttgart , 25 . Juni . Der Landtag ist in

die Beratung des Eisenbahnbaugesetzes eingetreten .
Stuttgart , 24 . Juni . Verschiedenen Blätter¬

meldungen aus Berlin zufolge - ist Gras Zeppelin
dort gestern von einem Automobilunfall betroffen
worden . Als er zum Lustschiffhafen nach Potsdam
fuhr, mußte sein Auto einem Wagen ausweichen ,
geriet ins Schleudern , fuhr auf den Bürgersteig
und riß eine Frau um, der der Arm gebrochen
wurde . Graf Zeppelin wurde aus dem Automobil
geschleudert, blieb aber unverletzt.

Horb , 24 . Juni . Heute nachm, hatten wir
hier den dritten starken Hagelschlag in diesem Jahr,
der wieder großen Schaden an den Bäumen und
in den Gärten anrichtete.

Urach , 24 . Juni . (Vom Strom getötet.) Der
24 Jahre alte Elektriker Beck aus Klingenstein ,
beschäftigt in der Baumwollspinnerei Leuze , kam
aus Unachtsamkeit der Hochspannleitung zu nahe
und wurde tot aufgefunden.

Aalen , 24 . Juni . Auf der Rückkehr vom
Tübinger Sängerfeit verschied der Sänger Zimmer¬
meister Frühholz von Heidenheim auf dem hies .
Bahnhof an einein Schlaganfall .

Ehingen , 24 . Juni . Bei den Grabarbeiten
für die Kanalanlage vom Bezrrkskommandogebäude
zu Schmiech wurde der verheiratete Taglöhner
Fuchsloch von Erdmassen verschüttet. Im Bezirks¬
krankenhaus starb er an den inneren Verletzungen ,
die er erlitten hatte . Der Verunglückte war
58 Jahre alt und galt als fleißiger , nüchterner
Mensch . Er hinterläßt eine Witwe mit 4 Kindern .

InBaden haben sich die Nationalliberalen,
Fortschrittler und Sozialvemokraten zu einem Groß¬
block für die kommendenLandtagswahlen zusammen¬
getan. Durch den Grotzblock soll dem badischen
Lande eine klerikal -konservative Mehrheit fern-
gehalten werden.

Berlin , 25 . Juni . Der Reichstag beendete
gesten die 2 . Lesung der Heeresvorlage. — Die
zweite Lesung des Besitzsteuergesetzes wurde gestern

in der Budgetkomnnssion des Reichstags erledigt .
Die Erhöhung der Matrikularbeiträge bleibt dem¬
nach abgelehnt und das Reichsvermögenszuwachs¬
steuergesetz tritt an ihre Stelle. Die Schecksteuer
wurde gestrichen, die Zuckersteuer bleibt unverkürzt
bestehen.

Berlin , 24 . Juni . Bei der dritten Beratung
der Heeresvorlage soll der Antrag auf Bewilligung
der drei gestrichenen Kavallerieregimenter erneut
gestellt werden . Verschiedene Blätter bringen Ar¬
tikel von hervorragenden Sachverständigen , die eine
letzte Lanze für diese lanzensührenden Truppen
einlegen .

Berlin , 24 . Juni . In der Budgetkommission
des Reichstages wurde die neue Form der Heran¬
ziehung des Einkommens und die neue Staffelung
des Vermögens beraten und die zweite Lesung des
Wehrbeitragsgesetzes zu Ende geführt .

Frankental (Rheinpfalz), 24 . Juni . Als
Begleiterscheinung eines Gewitters trat hier eine
Windhose auf, die ganze Häuser umriß und meh¬
rere hundert Zentner Stroh davonwirbelte. Auch
viele Bäume sind entwurzelt worden .

Duisburg , 24 . Juni . Gestern nachmittag
kenterten auf dem Rhein zwei Boote, in denen sich
fünf Arbeiter befanden . Vier ertranken, der fünfte
konnte gerettet werden .

Köln , 24. Juni . Eine schreckliche Familien¬
tragödie hat sich in dem unweit gelegenen Ort
Ohligs ereignet , wo ein 36 Jahre alter Arbeiter
seine etwa gleichaltrige Frau sowie seinen 12jährigen
Sohn , nachdem er beide durch Hammerschläge auf
den Kopf getötet hatte, mit Petroleum und Benzin
begoß und anzündete . Darauf schnitt er sich selbst
die Halsschlagader und die Schlagader an beiden
Händen durch und stürzte sich aus dem zweiten
Stockwerk auf die Straße , wo er tot liegen blieb ;
er hat die Tal anscheinend in einem Anfall von
Irrsinn begangen .

Paris , 25 Juni . Der französische Sozialist
Mistral erhob in der Deputierlenkammer Anschul¬
digungen gegen die französische Rüstungsindustrie,
ähnlich wie Liebknecht im deutschen Reichstag. Der
Kriegsminister wies die Vorwürfe energisch zurück.

Madrid , 25 . Juni . Der spanische Kriegs¬
minister fordert vom Ministerrat zur Niederwerfung
des marokkanischenAufstandes die sofortige Mobili¬
sierung eines Armeekorps und dessen Entsendung
ins Rifgebiel. Falls diese Truppen nicht genügen
sollten, müsse ein Expeditionskorps von insgesamt
80 000 Mann die Spanien gehörende Nordküste
Afrikas vollständig von den Aufständischen säubern ,
um dem Guerillakrieg ein für allemal ein Ende
zu machen.

Die EmgiiUe auf dm KM«.
Sofia , 24 . Juni. Der russische Gesandte

wurde gestern vorn König in Audienz empfangen .
Der Gesandte hat dringend geraten , die bulgarische
Regierung möge noch einige Tage warten , weit
Aussicht vorhanden sei , daß Serbien inzwischen
zur Anerkennung des Vertrages und zur Annahme
des Schiedsgerichtes auf Grund des Vertrages be¬
wogen werde .

Saloniki , 24 . Juni . Aus dem Bezirk Mo-
nastir wird gemeldet, daß die Serben eine große
Anzahl von Mohammedanern zum Militärdienst
herangezogen haben, die sich bereit erklärt haben,
gegen die Bulgaren zu kämpfen.

Athen , 24 . Juni . Der Minister des Aeußern
führt in einer längeren Erklärung alles an , was
Griechenland bisher zur Ausrechterhaltung des Frie¬
dens getan habe . Die Erklärung schließt : Um ein
deutliches Unterpfand seiner friedlichen Wünsche zu
geben, ist Griechenland bereit, alle Fragen, die es
angeht , einem Schiedsgericht zu unterbreiten . Alles ,
was es verlangt, ist, daß dieses Schiedsgerichtall¬
gemein ist und gleichzeitig von denselben Schieds¬
richtern ausgeübt wird . Diese Lösung drängt sich
von jedem Standpunkt auf und es genügt rin wenig
guter Wille auf der Seite Bulgariens , um eine
rasche und endgiltige Regelung herbeizuführen .

Petersburg , 25 . Juni . Die Petersburger
Konferenz scheint nunmehr doch gesichert . Der Mi¬
nister des AuswärtigenSsasanow^hat eine Depesche
folgenden Inhalts von dem bulgarischen Minister¬
präsidenten Dr . Danew erhalten : Ich bin ermäch¬
tigt, an der Petersburger Konferenz teilzunehmen,
falls auch nur eine von den beiden von Bulgarien
gestellten Bedingungen unverzüglich ihre Erfüllung
findet.

" — In Petersburg ist man geneigt, das
Zugeständnis Bulgariens, auf eine der Beding¬
ungen zu verzichten , für einen Beginn der Wen¬
dung zum Besseren zu halten . Auch in Wiener
diplomatischen Kreisen wird von einer bedeutsamen
Wendung der russischen Politik gesprochen . Die
russische Regierung hätte darnach jedes Schieds¬
gericht so gut wie aufgegeben und will sich auf eine
bloße Vermittlungsaktion beschränken .



Belgrad , 3S . Juni . In politischen Kreisen
verlautet , daß , nachdem durch den Verbleib des
Kabinetts Pasitsch die Kriegsgefahr geschwunden
ist, schon binnen einiger Tage die Abrüstung des
serbischen und bulgarischen Heeres nach dem
serbischen Vorschlag auf ein Viertel des Effektiv¬
bestandes erfolgen dürfte . -Der griechische und monte¬
negrinische Ministerpräsident werden in Belgrad
erwartet , um mit Pasitsch zusammennach Petersburg
zu reisen.

Sofia , 35 . Juni . Von maßgebender Seite
wird versichert, daß Serben und Bulgaren keine

direkten Verhandlungen mehr zu führen haben und
Serbien seine Antwort betreffend den Vertrag und
das Schiedsgericht direkt an Rußland geben müsse .
Serbien und Bulgarien sind von Rußland aufge¬
fordert worden, ihre Antwort bis heute zu geben .
Bulgarien ist dieser Aufforderung bereits nachge¬
kommen .

London , 24. Juni . Die gestrige Sitzung
der Botschaftervereinigung war von sehr kurzer
Dauer. Beschlüsse wurden nicht gefaßt . Die Sitzung
wurde vertagt , ohne daß ein Termin für die nächste'
Sitzung anberaumt worden wäre .

Bukarest , 24. Juni . Auf einem Bankett
hielt der Minister des Innern eine Rede, bei der
er unter anderem sagte , er sei nicht ein Anhänger
des Friedens um jeden Preis , und wenn es sich
um eine Frage der Ehre oder um ein Lebensintereffe
in der Gegenwart und der Zukunft handle , werde
er nicht der Letzte sein, von der Nation Geld - und
Blutopfer zu verlangen . Der Minister schloß, er
wolle unter den gegenwärtigen Umständen nicht
mehr hinzufügen.

-in Wi 1 ddad , 26 . drmi . „ vor dunklokunkt "
datto gestern adcnd iw Ugl . kurtdoatcr einen sebönen
Losuod , wie aucd vorgestern „ Oie tunt kranktnrtcr " ,
die wiederum vorrügliek gegeben wurden und wobei be¬
sonders krau keppler als die alte krau Oudula ausnod-
wend gellst . — , ,l)er dunkle kan kt" ist eines der dank¬
barsten Lustspiele, Her? und Oeinüt ertreuend und «r-
trisedsnd, namontlied wenn dis Hauptrollen so glänzend
vertreten sind , wie es gestern abend der Kall war . Vas
war wirklicb ein Kober Oenuss . Wir werden noed des
Räderen daraut ^uruekkomwen .

Wildbad , 36 . duni. (Lgl . Lurtkeater .) lieber
das am Freitag 2ur LrstauKüdrung kowwende Vustspisl
, 6 rat kopi " von Halm und 8audek sokreidt der
Oeneral-^ vseiger der 8tadt vrankturt : , Rauk und sedlank ,
tesed , resek , toll und wild , recdt ein Lengel uaed dem
Herren Lottes — so daben wir gestern abend den „ Orat
kepi " kennen gelernt, den blutjungen , österreiediseden
Oragonerleutnant , den ködert Laudek und ^ Itred llalm
kür idr drsiaktiges vnstspiel vom dadre 66 eingetangen
daben . lind so werden noed viele naed uns idre Kelle
kreude an dem strammen, Keeken Lurseken daben , an
seinen dübscken 8edwsstern, an den bödmiseden Ntigden,
an den sedveidigen , preassiseden Eroberern , dem alten,
taperigen Oralen und niedt minder am duden vavidl .
lLodlied wieder einmal ein trödliokes , rugrsitendes und
amüsantes 8tüek okne allru gewicdtige Oedankentraedt,
aber aued okne Frivolität und odns ru starke Zumutungen
an den guten Olauben der kuscdausr .

" — Oleiedreirig
macken wir aut die erste Wiederdolung der beiden
Ikoma 'scden Lauernlustspiele „ krster Klasse " und „ Die
Lledaille " audnerksam.

Stadt Wildbad.

Wergebung v . Zimmerarbeiten
im össentl. Abstreich

am Freitag den 27 . Juni , vorm. N tlhr
im Sitzungssaal des Rathauses

Spriegclzaun beim Schlachthaus, rd . 44 lfd .
Meter zu 3 .4V Mk . - - 15 « Mk.

Die Unterlagen können an Unterzeichneter Stelle ein¬
gesehen werden.

Stadtbauamt : Munk .

l- vttsris - ^ innstims
ssr. ft stk , ^ iiüdach

Vereinsbank (leleton Rr . 4)

?re«u .-5iisa . ll >a §;e»-rollene -
2iökuu § I . H1L8 L6 : 3 . u. 10 .. 7u1i 1913.

Preise äsr Kose pro Liasse :
1 Lebtet 1 Viertel 1 1 Ksmes

§.— 10 — ro .— 40."
^ wtlicder Klan kostenlos .

Schuhwaren Geschäft
Wilhelm Lutz .

»W "
Hauptstratze 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut
gearbeiteter Schuhe und Stiesel jeder
Art für Herren , Damen , Knaben ,
Töchter und Kinder, in Sommer- und
Winterwarenin einfachen , sowie fein-
stenQualitäten. Auch Turnschuhe ,

Gummigalosche« , Holzfchuhe , mit und ohne
Lilzsutter . — Preise billigst . — Sofortige An¬
fertigung nach Maß . —

R epar atu reu rasch und billig.

Mg . Mädchen
für Küche und Haushaltung

sofort gesucht !
Olgastratze 15. j

Zum i

Klavierstimmen ^
kommt nächste Woche Klavier - !
techuiker Scheid aus Pforz- ^
heim nach Wildbad. >

Gest. Aufträge nimmt die !
Exped . ds . Bl . entgegen. /

Prima echtes !

Norddeutsches
Moggenbrot

empfiehlt

Georg Fuchs, Bäcker
Reunbachstr . Telefon 110.

Kgl . Kurtheater.
Donnerstag den 36 . Juni
keine Vorstellung .

Freitag den 27 . Juni
Graf Pepi

Ein Lustspiel aus dem
Jahre 1866 .

3 Akte von Robert Saudek
und Alfred Halm.

Scheuere

vetteii
wird man von allen Hautunreinig¬
keiten u . Hautausschlägen , wie
Mitesser , Finnen , Blütchen , Ge¬
sichtsröte usw . dch. tagt . Waschenm .

AeckenMd-
Teerslhivefel -Seift

von Bergmann sc Cv . , Radrbrul -
St . 60 Pf . in der Hofapotheke.

GOOGGOOO -GO
Farbige

Garten - und
Wirtschafts -

Gedecke
in hervorragender Aus¬
musterung (auch mit einge¬
wobenem Namen , bei Ab- ,
nähme von 100 Meter , abge¬
paßt oder am Stück, frei.) '

BeikleineremQuantumgegen ?
eine Vergütung von Mk . « . — '

Wy . Wosch ,
Tel. 32.

Kothatt jedknsmMttilngsviiilk
Versicherungsbestand :

Line Milliarde 100 Million. Mk.
Bisher gewährte Dividenden :

28 « Millionen Mark .
Alle Ueberschüffe komm . d . Versicherungsnehmern zugute.

Unverfallbarkeit , Unanfechtbarkeit, Weltpolice .
Krirgsvrrstcherung Wehrpflichtiger kosten¬
los eingrschloffenbei sofortiger Auszahlung

der vollen Versicherungssumme.
Prosp . u . Auskunft kostenfrei durch denVertreterd . Bank :

Herrn

I 'rii .L ks -tk .
' "

.
^ ilädLä .

Mleimger Fabrikant : Carl Sentner , SSppingen .

Letter LcLuLpE

Diktlistgkli
bei Pforzheim (Naturtheater )

----- LichtenAein
Schauspiel in 8 Bilder »

nach Wilhelm Hauffs gleichnamiger Sage, für die
Naturbühne Dietlingen besonders bearbeitet von

Otto Eichrodt.
Etwa «0« Mitwirkende . Prächtige Szenerie.
Historisch getreue Kostüme. Spielzeit von Mai bis
Oktober 1913 . Alle Sonn - und Feiertage . — An¬
fang 3 ' /e Uhr . Ende 6 ' /e Uhr . — Zuschauerraum

mit ca . 3000 Plätzen vollständig gedeckt.
Preise der Plätze :

Mk . 3 —, Mk. 2 - , Mk 15 « , Mk. 1 —,
8« Pfg Stehplatz 5« Pfg .

Karten-Borverkaus :
in Wildbad : Johannes Paucke , Buchhandlg .

Zugverbindungen :
Pforzheim - Brötzingen 13 . 35, 1 . 33 , 1 .43 Uhr,

zurück 7 , 7 . 13 , 8 . 10 , 9 .03 Uhr .
Dietlingen : Theaterbüro , Fernsprecher 1152 .

Im VorlaM von Otto Wsdsr in l-tsildeonn ist
crsedicncn :

« » Ltttttö 89mmIunS » »

krcis pro kand 20 pfg . (dodsr Land ist tür sied
adgosoklossvu.)

Rodorno üidllotdok .
Illnstr . Sammlung Zntor krrädlun ^on und Rovollon

aus der kedcr doliodtsr 8edriftstsIlor. krois pro Rand
20 pfg . (dodcr Land ist tür sied adssosodlosson .)

2u Kaden boi
Ldr. tVilctdrstt ,

köni^-karlstr . 68.
Druck und Verlag von A. Wildbrett, Wilddad. — Redaktion 6arl Fl um daselbst .Telefon Nr . os



Amtlivdo Idole der am 23 . und 24 . iuni sngemeldeien fremden .

Hotel SsUsvtrs

ILrs döllixl . Lodsit ? iLu Herroxiu liLx vo » iVürttslndsix nsdst 2sko1xs

L' inek v . ^ ivebsnZtsin , L' rau Oräüv , Lokäams Ibrer Lgl . klobsit äsr ^ rau Hsrriogio Nax von

Württemberg
v . La ^ v , Ilr . Laroo , Rokmarseball Ibrer Lgl . Hobelt äer ^ rsu Herzogin Nax von Württemberg

ksxsuskurx .

Regeesburg
Ü .eg6ü8burg .

4w 88 . duui »uKemeldotv Oremäv . k / „ rL/rgte/r . ^ . ^vr «ve Treidel -, L»oMtr . 89
^

^ 60lä8tem . Ilr . vrsrvllHrm
^ e/e ^ 6 « 8 ^ v/e - r. I I»I» . » e «Ii , Lüllis -Larlsti 'priekeer (Villa SliLrlolts)

i Ootxoudorssor. Or . ^ Orivutior OdorAnosueim x> I . Nolunio Oruudiurt u . N.' tllir . Sott We >, Sauptstr . 89 '« »811». L . Untrer
Oiedvlmunu , Kr . Otto

« »8tl » . «. l»» «l . Ilet
8edouert , Or . 4 . , mit krau Oom .
Lut2 , Or . Wild . , mit Oruu Oom.

. j Wo vl »« r
Oorliu , Or . L . , Orivutior

Oior^dolm ' Ville I »« L-«iite
4rnoid , Or . 0rsu2 , Orivutior , wit Oruu Oom . l Wppritx , Or . , Lommorxiourut

Oorliu ! H »« s lli8ele

OoidoldorZ !Oöriuß , Or . Ouul, Odorpostussistout
,l . Lite I , RstliLLSALsss

l0e » 8i »i» llelvetlerv
Orüuduum , Or . , Dr . wod.

Hotel llrelrieser ^
Oaod, Orl . Antonio , Orivutioro

8oduorronxioil , Oruu doduuuu Loudöllu -Oorliu ! « v8«I»wj8tvr lre »» » «l
Lommlor , Or . , Luuimuuu Oöuuiusou , Woueolius , Or . Nurio , Oriv. Ldoiuioldon , 8elnv2 .
Lommlor . Orl. «

Villo l 'üi -st « i8m ^ eli i
Hotel « rot « Vei -Lsi -L ' OottMr , Or . N . , Oroiossor Dr . , '

Ludu , Or . Ooiur . , Llödoliudriduvt W-orms ' O^mnusiuldirodtor LöniMdorZ ,
« »8tl >. L. lümeedet » »» ! 8cdmuedt6iidorZ , Orl . Omm^ N .-Oluddued I

Lustutt ^ 8 »ttIeem «i8tei - VoI ^ Wit ^ e
8ebl «86l, tlr . La .rl . krivatier ,

Uüueken mit ^ rso Oom. I^slekillAeu
Z8ei»oi »ii»rr8iL«»ii»

NsrMl8t8tten 8umm , Hr . ^ .äolt
Luausr , IIr . iokannos

Ootlia. Di-Aut2 , ür .
OrssäeQ

2u ^ 6vlrsusoll
2llE6Ilt»LU8SI1

Hoilbrvllll

2slü äor i^romäkll : 6987 .

Olm ! ViU » « ötkvkeibor , Orau l^eläwoliol
Xarl , Or . Oav8 , LautmÄllv MrälmßSü Oovslä , Or . tVildolm, LalltmLnii ,

6 »8tL . »i. xoIL . ^ .üler mit k 'rg.u Oow . ^ Zllkkurt a . Vastli . L. d » ck . Uot
Oroxeisvll, lir . Okr . , Oärtmzr Orallktmt s . U . Al. <Meo88i» »nn , llLiipstr . 131 1tsn2, Oil . Otiso, Uoclistin

4m 24 . -sim ! suxemeläete Orvmä « .

ltKl . lk»«lI »Ot«l
ltoäö , Or . 4äolk , Lim .

8trL88burA ! „ ^ o8eiiI » i»» 8
Or . Okarlos London

iron8i (i6
v . 8tröit , Or . Hugo, Olssisdrik . Lorlm - Orunevald , ,

« orvi ^ n, » ,ei > « riii
Oior^ oim VNlo .I .. ,. » daeu H^ seli . Or . Otto . Vorv . -4IitE OmäslborA
^ ior2lisim ! ,s » ,. „ .i >,g .^ Xonim I Ootlo , Or . 08lL»r Lad Oürklmim

'
mit p-rsu Oom .

' '
tVioLlmdoii Landsror , Or . Lmil , wit Lrrui Oom . Not -

Llsiim

OöilinZen
Orv8d(m

Vil ! » IL» i8er Wilkelo »
Oloieii , Orau 0ui86, OutLbes .- tVo . Nomoi, Ostpr.
OrlML , Orl . Narto , Lolirorin „

Zlet »Aern » v»8tee lLsppelioom »
Oordort , Or . Oouio, Laotmaim 8toek8tadt a. OK.

Witvv l4 »ppe ! m » «»n ( llsvs Ortklsr)
Olomont, Lrau 0 . OamborA

Vlll » ltievkl «
Lotroibor, Or . LiidviZ, LÄutmLNi , Ngiim

ll . lLi »» pp , 8orstvs .rt L. v .
Willois , Or. OoorZ , Öaj8orI .

Nsrinololiror ^Villiolmoliavon
vrii » lti -» ii88

Lrloinvoin , Or . Ooonk . , Lsdrikant Odonlroboii
8potli , Or . 4doli, LLdriksnt „
Viotor, Or . Lordiimud , OnbrikLiit Oriiootsdt

ll » « 8 lilloil

Uotel «. s « >ü - 8teei » Oon^or , Lrao Oriodoriko Larkrulio
LLwwlo , Or . 8tg.dt8oimlttioi88 OiullinZou tllie . t- ^ tknl », l>, ävix -8soAer »tr. 18

l »v» 8. ViU » ll »i»8«1n » »iri » (OeorZ liatk) Lelnvoiliorl , Lrsll Ooolmun^srst , tVe. Liirlsrulm LLr , Or . Nax
Orsutr , Or . 0 . , Labrikant , mir trau Oom. ! „ ^ 8tino , Orau 0 .

Ooilbroim ! ^ kdomoii, Or . r rmdrioli Worms
israliko , Or . Loiir ., Osllkxrol! . Lrantiurr n . N . Ooioli , Or . Lortliold Nanolioim
8toi »or , Or . O . , Ontorodixior

6 »8tl >. L . IIie8vI »
Moder , Or . Lriodriod
Loimolmor , Or . Nnx , Lsuimimn
Linker , Or . 4doli , Lsuimmm

l ' ei »8 . » . llest . re . IÖKer8töl >»le
ktlall2 , Or . 8otm1tlioi88 , m . Orsu Oom. Ooelidori

lletel l^ I » mpi »
Ootx , Or . Or . , L »l . Ovrwo ^ i8ciior Konsul ,

mit Oruu Oom . ^ okoliumu
Ou^uomullll, Oruu Oskur OamburZ
dueoli, Or . Oustuv OruuIOurt u . N .

lletel Alei8v >»
l86llbsrA, Or . Kurl , Oborpostussistoul

Oöolist u. N .
t >i »8tli . «i. iv ! I «l . Alee «

Ondross , Or . Loouli , Ooelmoi ,
Oruuk , Or . Ooiurieli , 8tudt86lrrotär ,

wir Oruu Oom.
lletel kelnLee ^ ei ' ten

villkoluodor , Or . L .
Logol , Or . 4rtur
vou 8oliönborg , Or . 4lbort , mit Oruu Oom .

Oro8don
4udor8 , Or . O . 8tuttßurt
Lurt2 , Or . ^Vdlzs

l ?»» «ti »i»» r»l »etei
Ooppo , Or . Or . , Oubrilrunl , mit Or .uu Oom .

8oiillgon
8pütl >, Or . , Luutm . , mit Oruu Oom . Oüiuborg

lletel ! " «8t
örauor , Oruu Oliso , mit Orl . 1'oeiitor

8ollvorin , Nookl .
tViZoid , Or . 4ibort Osson u . iiulir
Orulldlueli , Or . 4ugust , Direktor , mit Oumilio

Dioloiold
Kos8o, Oruu Notu Oorliu
8utol , Or . Ludivi ^ Oirmusous
4 .ruold , Or . Oudoli, Luuiinullu Oorlin
0ollll6llmüliloll , Or . 0 . , OubrilrbosiiMr

N . - Oludbuelt
lletel lli »88!8«l»er llet

LuuMll , Or . O. , Luuim . Llüllioim Ä . Od .
Outkiad , Oruu Ooleno Wo . 8eiiölloborA -6orIiü
>Vitt , Or . 0 . , Luuim . , m . Or . Oom. Oumbur §

8eini » erl »erLl »ote >

Ombueli , Or . d . , Lim .
lletel ltelleviLv

Ootorsburg

Lurlsrulio
Oottvveil

LSIn
Lurlsrulio

Oulllldord , Or . 0 . W . , Lim ., m . Or . Oom . Oorlin
Lülllrolo, Oruu L . , m . Oliuudour Oruukiurt u . N.
Wostoruuelior , Oruu D . „
8udlor , Oruu 4uuu 8tra88burg

lletel lLiililer llrmmeir

Ldorliurd , Or . O . , Lim . Nülledoll
Kletel L. K«l «l . <lel »8«e

Noedlor , Or . Willx , mit Oruu Oom. Drosluu
LLdo , Or . D. , Lstiror , mit Oruu Oom. Oolmstudt
Diots , Or . 4doli , Lim . Oppoulioim
8clni6olror, Or . Lurl , Not ^xormstr . „
Lurx , Or . Oritr : ,

! Oilg, Or . Wilkolm „
j 0or2o § , Or . OoorZ ^
! Lölillv, Or . Ouul, OoelillUNASrut , mit

Oruu Oom . 8tottiu
lletel L . xelck . Il «88

Zolivurs , Or . Wild . , mit Oruu Oom. Ouuustutt
I^vi,8i « i» Vill » llrtii8elinr » i» ii (Sears Rutk )

Wisssmuun, Or . Wild . , 8ouutor Oildosdsim
Wiossmunu, Orl . 4lwine Liodonuu i . O-

Ooldrood, Orl . doduunu
Lust , Or . Ludwig , Lunstmulor
Oirsodlud , Or . dul . , Oudridullt
Oüduor , Orl .
Loos , Oruu L . , Orivutioro
L^uust , Oruu O ., Orivutioro
Lz^llUlt, Or . Dr . N . , 8odriit8lollor
8elioiold , Or . , Odorstloutllullt u. D . ,

mit Oruu Oom .
8ißlo , Or . dulr . , Oudrikuut
Llüllor , Or . Lloritr
Lotduedor , Or . Omil, mit Ooodtor

lletel !8t « l«ei »tel8
Liosor , Or . O. , Lorrospoudont
Luduuoed , Or . 4u §. , Oowordorat

S «tel Weil
Oirsod , Or . d . 8. , Luuiwullll

Lulluoll^io886r , Or . L . , Lruuoroidos . Orouxluu
belionullZor, Or. Lonno , Luuim . Oruudiurt u . Ll.

Wiosdudon ! ^ r '^driod , Orodurist Ooildronll
Nuuror, Oruu Oorsdoim
Ousodud, Oruu ^ woidrüedou
Oetor, Or . Otto, Oruuoroidositöor Oormorsdoim

Herl Kirvl », Limmermstr .
Loedoll . Or . Oormunn , Odor-

rogiorungsrut u . D . NaZdodurA
Vlllr » Al »tlrll «l«

äuiisld, Or. 4xotd . , mir Oruu Oom. Ounuovor
8cdudull88, Oruu Nurio Oorliu -Wilworsdori
8edütt , Or . - Oülil j . 0 .

Ville Al «i»tel »ell »
8tommriod , Oruu 0ntorstuutssodrotür

mit d ungior Oorliu
von Ouus , Orl . Nünedon
Oillossou, Or . stud Mr . lloidoldor^

Vlll » I?e!t !« « sti »
Oorndold , Oruu O . Olundouoso d . OumdurZ
Oulund, Oruu Loudsdurg, 8odle8vv . - Ool»t.

Vlllr » ILu. 1 « »tl »
daxdot , Or . Odilixp d . , Luuim. Orundiurt u . N.
8turm , Oruu Oroiossor LoutliuKou
dupdot , Or. Llux, Luuimunu Oruudiurt u . N .

l ' vii8!ae llevl » (Vilis. Zeppelin)
Doondurdt , Or . Orust Ouiniedou i . 8.

li . ir «i»rvt8vl », LaLclisirei
Ooyor , Or.

"iodius , mit Oruu Oom. 8tuttgurt
IHe »le . lr « iA»et8vl », Ouiixtstr

Ooiuried , Oruu Lluriu Oouorduod
vlli » ir « 8»

Oau^, Orl . 8tuttburt
llaR»8 8vl »« I>e»

Llst^ or , Or . 8iAmuud, Luuim. Lomptou , 4ll ^.
Vill » l8vl>ei » l»l !vk

Dos Ku ^olos
Lurlsrudo

Oorliu
Lov -^ ord

OoidoldorZ
Oürudorg

Olm
Lorurvostdoim

Oiorxdoim

OudvviMdurA
OsolnvsKo

Oordu

WioZmuuu, Or . 4uZ . Oromou
tzi»8tl ». L. lllr8vl »

douodim, Or . Od ., mit Oruu Oom. Durmstudt
lletel ILIlliiipp

dueuuedidoi , 8o. Oxxolloux, Or . Wludimir ,
Wirdüodor 8tuutsrut , mit 2 Orl . loodtoru ,
OoZloituuA und Diouor Nosduu

Wultor , Or . 8tudtrut , mit Oruu Oom. Lriurt
8cdu^ , Or . Orust Lölu
Wodl, Or . Oolix Oreslau

bl»8tll . » lt . Idlntle
8xiudlor , Or . Od ., Wordmoistor Ooildrouu
Orlodried , Or . 4lirod , Lim . Oussol
klutt , Or . W., luZLurour kotsdum
Oiodo , Orl . 4 . , Ooumtiu OumdurZ
8oiiort , Or . O . , Oullotmsistor 8tuttZurt
OudwiZ, Or . 4lirod , Lim . „
Ldduo , Or . Wultor 0 . , Odomidor „
Oödling , Or . Willzi, Log .-Lunxlist Ztrussdur ^
Ludisod , Or . Ooorg „
Oristzd , Or . 0 . , Orivutior Odiludolpdiu

lletel Lewvi »
Luuoudor » , Or . O . Louss u. Ld .
8edoiuomuuu , Or . Ouul, Lo§ . -8odrotür Oosou
Ouuss, Orl . Losu Oorliu
Olsu88 , Or . N . Ouuustutt

l *»i»vr » iir »l»« tel
8cdmid , Or . Luporiutoudout , mit

Oruu Oom. , 8odn u . 2 Oöedtvru Lölu -Doutx
Dot^or , Or . Wildolm, Ouuddoamtor , mit

Oruu Oom. Nüuedou
Wio^uud , Or . Odorloutuunt , wit

Oruu Oom. WoinAurtou
lletel llii88l8el »vr llel

duoodsou , Oruu , VorluMduoddüudlorsKutt . DoipxiZ
<» i»«tl ». 8 «» i»e

Wodliudrtd , Or . d
Nodr , Or . Odorpostdirodtor Nünstor , Wosti Xuudor , Or . O . , Orivutior

Alex l8elr *vel «er Witwe ! 4udsl86ll , Or . D . , LoF.-8odrotür

Nüuodou
Ooildrouu

LöuizsdorA
LvrudorgOuudorn , Or . dod . , 8odlo88orm8tr. Avoidrüodou >Oiotsodmunn , Or . 4 . , Lim .

lO» i» I »« v Vreiker Witwe ! 8cdmitt , Or . 0 . d . , Lim . , m . Lutsodor Ooildrvo »
Loutor , Or . Od . Ooildrouu iäodusedoudurgor , Or . 0 . , Lim . Ooildrouu



IH»r » »» vIior « « tt
Kesrmann, Kr . K . , Lauauternekwer Kannstatt
Lut2, Kr. W . , Lauunternskwer Oanustatt

V NI » « Distal
Keimanu, Kr. KM8, Lkw . Lrankturta . Ll .
Litojsvitscb , Kr . Ob . , Lkw . , wit

Lrau Kew . Warscbau, Russl .
kressel, Kr . ^ Ilreck Küren , Rklä.

« ivustin » » !» Vollmer
Ldsrle , Kr . ^utoo , krivatier 4. u»skur»
ZcbveAer , Lrau Lar . LiUensbaeli , 0 ^ . Narbaek
öaüisr , 8cbv . Baula „

Villa « rilra
Kvspsl , Kr. Kok . , Kutsbes. Rossaek b. 8eböutal

Villa Vranaiska (L . Naiseb)
Weil, Lrau Klara , krivatiers Nüncben

« KD» » . Kr « «siui » iin ZD . » Oläsudurxsti. 44
WaKnsr , Kr . Obristiau , 2 . Kotei Keksen 8ekvann

Mi . iiaiitiaaelier ^V« . (Laus Oütblsr)
Lnn 2 , Kr . Lob . , Briv. , w . Lr . Kew . Keiibronn

^kll » , « « elivl (Laus Wsbsr)
Reklsu, Lrau Losa, 8vi1erw.-Kat.tw Löräliiigen

Viiia « vvlrvr
V . Koäenber » , Lrbr . , Llasor a . O . Kanvover

Viiia « « i « » a
Kiese, krau Klara, LadrikbesitöörsZattw,

wit Loebter unci BvAleituuZ Lsriin
« astiaspvirtaD ll « rmr »» u

Kross , Lrau Ltacktsekultkeiss , Ws. Lnittiingeo
Viiia « ai »«mviierir

Muckers,Kr . ,ückajori . Lelä-^rt .-Reg . 55 Lauwbur8a . 8.
Ksit2»eb , Kr. K . , Labrikäirektor , wit

Lrau Kew . unci Ibekter Wismar a . Ostsee

Villa L » rl »l»» ä
Keuss, Lrau Laura, mit BeZi . Lravkturt a . Ll .

« « tLonUltor I .Ii »U«i » l»erK « r
WaZner, Kr .. Lari , Kärtner Lrankturt a . kl .

IL»a «1oiDat Aalar
Leuseber , Kr. Kr . für., LsAierunKsrat 8tettin
Voss, Lrau Lorstwsister Lsriin

Villa Man « epa »
Rotbsebilä , Lrau ä.maiie , Rentiere, wit

LszisituuLi Lrau 8ebwai Keiäelbsr^
Lobias, Kr . Lr . , Lkw . Brake , Olä .

Villa « aatvi »viia
v . 0urst2ki-0ornit2 , Lri . Berlin
örüterio », Kr. L.nton, Lunstwaier Low

Villa « aaiiiiv
Lrebs , krau Rentiere LraunsberZ , 0 . - ?.

^ kattiai » Vit ilivr , Löuix -Lar1,tr .
8ebill , Kr . klax, Lantor Llannkeiw

Villa Vrit » « ati »
Kuss, Lr. Lwilie, m . 8ökllet>sn Neokeobeiw b . Lonn
8trod, Lrl . 8oüe Laeirnan »

« iaxiaxar , kapierbanälunF
Ke^en , Lrau Lina, Oberarsts-We . Lürtb
Lincksebeckler, Lrau Obariotte Lürtk
Laekenwaier , Lrau 6 . , mit ksckss . LeutiinAsn

Mlv8«aD8vI»ii»1v «i « ivxiaxar
Lisewann , Vrau Kl. L . Neekeskeiw

8 » ttlvrm «tr . « atirLa « «
8ebmitt , Lrau flulie Lruebsai

VI » r . 8vliml «l , Louix -Larlstr . 71
Reis , Kr. L . , Ketreiclsbäuckler 8enutslck

Illrlrt » 8 «Iiml,l , » »uptstr. 134
Löekeisr, Kr . Wiik . , Oberlokowotiv -

Lübrer , wit Lrau Kew . Keiibronn
Lina 8 «I»» lmel »t«r

Kllnäsrwann, Lrau Klatbilcke , L . Kaupt-
manns- Witve , mit Kr. 8obn klünebvu

Villa 8talL «alrliI »a (W Lranss)
Ka^er, Lrau Oberisbrsr Baiertal, F . Wiesloeb

Villa VD«ii»«D
Lüeke, Lrau ^obanna Osnabrück
Vorekbeiwsr, Kr. ^ akob , Lkw . Wür^durZ
8eböii , Lri . Kora Keiäsiber^

« ai ». irvit »«, , Lsukmann
Legier , Lrau Lrivatior Nürnberg
8s ^ , Kr . Laukwann Ltor/beim

^ alrani »» Vrippnvl tV « . , Loeksdr löl
Lovventbal , Kr . 8 . , wit Lrau Kew . Berlin

Villa ViLtairi »
Ooiienbllsob, Lrl . Krete Llberteilt
^tookem , Kr . Bb . , ^ng . , w . Lr. Kew . Karwstaät
kuwweniiöiler, Kr . Lrnst , Lkw . Barwen

8l»l«D«a8tr . HVaa^ vD
Kassier , Lrau Lönigssebaikkaussa

Oi»eDi»aL«iiv » «D >Va» »lpti »»L SV«.
8ebu8ter , Brau 8ebuitksjss Lietvubaeb

^V1i«il»D«tt , Laolnlruekgrsi
Nezlsr, Kr. Robert öacien-Laäen

« Dl»a l« „ KG kein »
Lbrbarä , Kr . ^.lois 8tuttgart
Rau, Lri . Lriäa - Keiibronn

2abi äer Lrewlten . . . . 7142 .

ein

VelLer - kMIn
aus Dr . Oetker's Puddingpulver zu 10 Pfg. ( 3 Stück 25 Pfg.)
ist eine ganz vorzügliche Speise , die für wenig Geld und mit wenig
Mühe täglich auf den Tisch gebracht werden kann. Genaue An¬

weisung steht auf jedem Päckchen.

n « Faeli8p6i86 ist er eine wohlschmeckende Erfrischung, die jeder¬
mann willkommen ist. Mit frischen , gekochten

oder eingemachten Früchten, Frucht - oder Vanille-Sauce angerichtet, wird jede Haus¬
frau Ehre damit einlegen.

j?ür äitz Lincktzr gibt es wohl kein besseres Nahrungsmittel , um
so mehr, als der in Dr . Oetker 's Puddingpulvern

enthaltene besondere Zusatz von phdsphorsaurem Kalk die Bildung kräftiger Knochen
günstig beeinflußt. Es ist ein Vergnügen, zu sehen, wre Kinder jeden Alters solch einen
Oetker-Pudding bis auf den letzten Rest verzehren.

Verschiedenes .
Wildbad , 26 . Juni . (Zehn Gebote des

Waldschutzes .) 1 . Schonet die Gewächse des
Waldes, denn sie sind ein Schmuck der Gegend
und sollen noch viele erfreuen und neues Leben
bilden. 2. Ein bescheidener Blumenstrauß ist
jedem gern gestattet, doch dürfen nicht Zweige
abgebrochen, Bäume verstümmelt und die Pstanzen
mit den Wurzeln ausgerissen werden . 3 . Jung¬
wüchse und Anpflanzungen bedürfen der Schonung.
4. Werfel kein Papier und keine Eierschalen in
den Wald, — es sollen sich auch noch andere nach
euch an oder in dem Walde erfreuen . 5 . Ver¬
meidet vor allem das Fortwerfen von Flaschen
und Glasscherben ! Herumliegende Glasscherben
haben schon oft Unheil angerichtet. 6 . Vorsicht
beim Rauchen , besonders bei trockenem Wetter
und in der Nähe junger Anpflanzungen ! Keine
gliminende Zigarre, kein brennendes Streichholz
fortwerfen ! 7 . Störet nicht die Tiere des Waldes ,
freut euch an ihnen I 8 . Schonet die Vogelnester ,
die Käfer und das Gewürm des Waldes , v . Lasset
den Hund nicht jagen ! 10 . Der Wegweiser sei
eurer Schonung empfohlen , er soll noch nach euch
anderen Rat erteilen, er ist ein Freund der Wanderer.

kin Lerprnr« aur «kr citanic-Lataittsplie.
So seltsam es klingen mag — das furchtbare

Schiffsunglück , daß sich am 14 . April 1312 er¬
eignete, hat jetzt, nach mehr als einem Jahre noch
zwei weitere Opfer gefordert . Der Fall bietet einen
erschütternden Einblick in das unendliche Unheil,
das die Katastrophe über Tausende von Familien
gebracht hat, Unheil, das in der seltsamsten und
romantischsten Form seinen Weg genommen hat.
Unter den Passagieren des Unglücksschiffes befand
sich auch eine Dame, die mit einem in Amerika
wohnenden Belgier verheiratet war. Der vergeb¬
lich seine Lebensgefährtin erwartende Ehemann
stellte Nachforschungen an, um zu erfahren , ob
seine Gattin gerettet sei ; er bekam aber von der
White-Star -Line die Mitteilung, seine Frau be¬
finde sich unter den verunglückten Passagieren.
Die Auskunft beruhte jedoch auf einem Irrtum .
In Wirklichkeit war die Frau gerettet worden ;
da sie sich jedoch in bedauernswerten Zustande
befand, so wurde sie bei der Ankunft der Ueber -
lebenden in New - Aork sofort in ein Krankenhaus
überführt , wo sie ein Jahr lang lag, ohne daß
ihre Persönlichkeit hätte rekognosziert werden können.
Denn die Frau hatte durch den furchtbaren Schreck
die Sprache verloren und nur das nackte Leben
gerettet . Allmählich besserte sich jedoch ihr Zustand ,
und vor kurzem konnte sie vollständig geheilt das
Krankenhaus verlassen . Auf Kosten der White-
Star - Line trat sie die Reise nach ihrem Wohnort
an, und von unterwegs telegraphierte sie ihrem

, Manne die Nachricht ihrer bevorstehenden Ankunst.
Als der Mann das Telegramm erhielt, war er vor
Entsetzen außer sich . Er hatte sich mit dem ver¬
meintlichen Tode seiner Frau abgefunden und kurz
zuvor zum zweiten male geheiratet. Die beiden
jungen Ehegatten nahmen sich die Sache so zu
Herzen, daß sie gemeinsam Selbstmord begingen.

Maggi . Die durch ihre Suppenartikel be-
kannte Maggi - Gesellschaft teilt uns mit, daß der
in Zürich aus dem Leben geschiedene Mühlen -
und Schokolade-Industrielle Eugen Maggi in
keinerlei Beziehungen zn ihr stand.

Als waschechte Färbung bezeichnetmanbei ^ er
Buntwäsche nur solche, die einer halbstündigen Behandlung
mit Seife und Soda bei 40— 50 ° C. standhält. Gerade
für Buntwäsche und Buntweißartikel darf das selbsttätige
Waschmittel „ Perfil " als das geeignetste Waschmittel
empfohlen werden . Es gelingt niemals , mit Seife oder
Soda ohne Kochen das Weiß in den Buntsachen so
blendend rein zu bekommen , wie mit „Perfil " , da
„Perfil " eine weitaus größere, reinigende Kraft besitzt ,
als Seife oder Soda und imstande ist, stark beschmutzte
Wäsche , wie Metzgerjacken , Arbeitsblusen schon in hand¬
warmer Lauge auch wirklich rein zu waschen . Dazu tritt
noch die bakterientötende Wirkung, die beim Reinigen mit
Seife erst bei Kochtemperatur eintritt.

Verteilungen ans Sir

Mübaüer Lhronik
«rönnen bei Sen Kurträgern rswie dei Ser kxperlition
ar . 8i jeaerreit gemacht werden .

Fertige Herreu-Anzüge von Mk . 20 .— au Deutsches Vereins - und

Fcrt . Ittllg1iilgs .Auziigc von Mk . 16.— an
Fertige Knabcu -Anzüge von Mk . 3 .

— an
Fertige Hosen in allen Preislagen

Bozener Mäntel , Pelerinen
------- Fantasie - Westen --------

i« großer Auswahl billigst bei

PH. Vorrvd.

Eine reichhaltige Sammlung
der schönsten und beliebtesten
Kommers - und Gesellschafts¬
lieder nebst den bekanntesten
Volks- Liebes- , Soldaten - ,
Jäger- , Turner- etc . Liedern .

(571 Lieder.)
Preis gebunden 7V Pfg .

Zu haben bei
Ehr . Wildbrett

Schreibwarenhandlg .
König-Karlstr . !

Hängendes Auerlicht 40Proz . Gnsersparnis
Olsogasqlühlicht-Sparbrenner 30 Prozent

GaSerspnrnis
Osrnmkohlenfadentampen , 40 , 50 , 100

Kerzen , 70Proz. elektr. Stromersparnis,
Glühlampen in allen Kerzenstärken u. Formen
sowie alle Znhehörteile für Beleuchtungs-

zwecke für Gas und elektrisch empfiehlt
Güthler .

NechüllllMsmillm
Wuchörucker ei Wilöbrett .
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